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AM PRANGER

MERKWÜRDIGE

PROZESSE
Die Verfahren gegen mutmassliche
Randalierer heim letzten Spiel im
Stadion Espenmoos hinterlassen ein

ungutes Gefühl.
von ANDREAS KNEUBÜHLER

Eigentlich sind die Meinungen über Fussball-Rowdys
gemacht. Gegen das Trommelfeuer der Sicherheitspolitiker
wollen auch Linke nicht mehr anreden. Es gilt so etwas wie
freie Fahrt für Repression gegen Rowdys, vermeintliche oder
echte. «St. Gallen hat eine Pionierrolle im entschlossenen
Vorgehen gegen Gewalt an Sportveranstaltungen», freute sich der
St.Galler Polizeikommandant Pius Valier im «Tagblatt».
Entsprechend forsch werden die Verfahren durchgezogen.

Der Applaus ist Politikern und Behörden
sicher. Im Zentrum stehen momentan die
sogenannten Espenmoos-Prozesse. Sie sollen den Massstab

setzen und wurden entsprechend aufgezogen.
Untersuchungsrichter Simon Burger vertrat in
jedem der acht Verfahren die Anklage persönlich. Burger

scheint sein Thema gefunden zu haben. Das

SVP-Mitglied war Anfang Februar einer von zwei
Referenten an einer eher abstrusen Veranstaltung,
welche die Gefahren von Pyros aufzeigen sollte.

Giftigster Pfeil im Köcher der Untersuchungsbehörden

ist die Solidarhaftung - eine St.Galler
Erfindung. Jeder verurteilte Fussballfan haftet solidarisch

für den gesamten Schaden in (i5o'ooo Franken)
oder ausserhalb des Stadions (90*000 Franken). Macht
das Vorgehen Schule, wird bald auch anderen
Gruppierungen die Rechnung präsentiert. Beispielsweise
nach einer unbewilligten Demonstration.

einem politisch-juristischen Komplex, dem ihr Mandant in
diesem Verfahren gegenüberstehe.

Nicht nur die Anklage zieht ihr Konzept durch. Das
St.Galler Kreisgericht übernimmt das Muster, tagt stets in
der gleichen Besetzung unter dem Präsidium von Christine
Ackermann Schwendener und folgt dabei der Argumentationslinie

der Staatsanwaltschaft, als wärs sein Drehbuch. Mögen

sich die Fälle noch so unterscheiden. Das mag zwar legal
sein, den Eindruck einer fairen Beurteilung vermitteln die
Verfahren aber nicht. Noch ist nicht fertig gespielt, einige
der Urteile wurden weitergezogen. Zu hoffen ist, dass das

Kantonsgericht den Eindruck korrigiert, dass die Politik das

Recht dominiert.

ANDREAS KNEUBÜHLER, 1963,
ist Journalist beim Pressebüro St. Gallen.
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Exempel statuieren
Es ist unumgänglich, sich noch einmal die Ausgangslage

für die Ausschreitungen vor Augen zu rufen
die es in den Prozessen geht. Die hochgehenden
Emotionen beim Schlusspfiff. Die Weigerung des Klubs,
einen anständigen Abschied vom Stadion zu organisieren.

Das Verunmöglichen der Kommunikation mit dem
Publikum, weil die Anzeigetafel bereits abmontiert war.
Das Verhalten der Polizei, die aufmarschierte, aber nicht
eingriff, sondern in Reih und Glied dastand als leibhaftige

Provokation.
Würde in den Verhandlungen das Gesamtbild eine

Rolle spielen, müssten auch der damalige Präsident Dieter

Froehlich oder Bill Mistura, damals im FCSG-Ver-
waltungsrat für das Marketing zuständig, zur Verantwortung

gezogen werden. Beispielsweise wegen Fahrlässigkeit

und in Kauf nehmen von Randale. Doch natürlich
geht es in den Verfahren um die konkreten Artikel im
Strafrecht. Müsste man zumindest annehmen. Doch da

schwingt noch mehr mit: viel Politik und Ehrgeiz. Der
Wunsch, ein Exempel zu statuieren. Der Versuch, den
Spielraum unliebsamer Gruppierungen einzuschränken.
Die Anwältin eines angeklagten Fussballfans sprach von
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